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Karlsruher Zeitung
Nr . 224r Sonntag , den 12 . August 1832 .

Baden .
Die Bmidesbcschlüsse vom 28. Juni in Bezug

auf Baden .
Dritter Artikel .

Der dritte Beschluß verlangt zwei Dinge , 1 ) daß die
innere Gesetzgebung der deutschen Bundesstaaten dem Zweck
des Bundes keinen Eintrag thun , 2 ) daß sie die Bundes¬
fürsten nicht hindern dürfe , ihre bundesverfassungsmäßigcn
Verbindlichkeiten zu erfüllen , namentlich was die Geldbei¬
träge betrifft . Der erste Punkt unterliegt keinem Zweifel ,
die Grundgesetze des Bundes sind Staatsverträge für unser
Land , die wir einseitig , d . h . durch unsre innere Gesetzge¬
bung nicht beeinträchtigen dürfen . In der Anwendung
mögen einzelne Fälle verkommen , worin es schwer zu be¬
stimmen ist , welchen Antheil die Gesetzgebung des Bundes
und welchen die des Landes daran nehmen soll. Diese Fälle
lassen sich weder vorher sehen , noch weniger voraus ent¬
scheiden , sie müssen der Ausbildung des Staatsrechts über¬
lassen bleiben , ohne daß der im dritten Beschluß ausge¬
sprochene Grundsatz im Mindesten dadurch leidet . Der
zweite Punkt des Beschlusses verlangtvon den Fürsten nicht
mehr , als die Verfassung des Bundes erheischt , die Bun¬
desversammlung kann also keineswegs über die Finanzen
der einzelnen Staaten willkührlich verfügen , sondern hat
sich selbst die Gränzen gesteckt , über welche sie nicht hinaus
gehen darf .

Der vierte Beschluß , der eine Kommission auch für
landständische Angelegenheiten anordnet , ist am meisten an¬
gegriffen worden . Er läßt sich im Allgemeinen und Beson -
dern betrachten ; in jener Hinsicht ist es früher Niemanden
eingefallen , der Bundesversammlung das Recht streitig zu
machen , Kommissionen zu ernennen , welche sie für ihren
Geschäftskrcis nöthig findet , in dieser Hinsicht muß man
genau prüfen , welche Aufgabe und welche S tellung
die Kommission hat . Ihre Aufgabe ist dreifach : l ) sie
soll dazu Mitwirken , daß die Würde und Gerechtsame des
Bundes und seiner Versammlung gegen Eingriffe aller Art
sichcrgcstellt werden . Daß der Bund nicht nur befugt ,
sondern auch verpflichtet ist , seine Gerechtsame zu sichern ,
darüber kann kein Streit seyn , nur der Begriff der Würde
ist etwas unbestimmt gelassen , weil es nicht möglich ist ,
die Fälle aufzuzählen oder zu bezeichnen , wodurch und in
wie fern die Würde des Bundes und seiner Versammlung
verletzt wird . 2) Es soll mit Hülfe der Kommision in den
einzelnen Bundesstaaten die „ Handhabung der zwischen den
Regierungen und ihren Ständen bestehenden verfassungs¬

mäßigen Verhältnisse erleichtert " werden . Dieser Zweck
könnte Mißbrauch erzeugen , wenn die Verhältnisse nicht
ausdrücklich als „ verfassungsmäßig " bezeichnet wären .
Diese rechtliche Schranke ist eine Garantie . Was jedoch
die Handhabung dieser Verhältnisse seyn und wie sie erleich¬
tert werden soll, darüber ist weder in dem Beschlüsse , noch
im Präsidialvortrage etwas gesagt . Es können bei der Fort¬
bildung der Verfassung Fälle Vorkommen , worüber die
Regierung und Stände eine verschiedene und beiderseits
gegründete Meinung haben . Betreffen solche Fälle den In¬
halt der Verfaffungsurkunde , so ist dafür durch den §. 64
unserer Vcrf . gesorgt ; sie können aber auch eine zweifel¬
hafte , von beiden Theilen bestrittene Anwendung betreffen ,
wofür nichts vorgeschrieben ist. Dergleichen Verhältnisse
bilden sich aber erst durch die Entwickelung der Konstitu¬
tion , man kann sie also nicht unter die bestehenden
rechnen , wovon der Beschluß redet . ' Wir können aus
Mangel an Haltpunkten nicht weiter in die Sache cinge -
hen . 3 ) Die Kommission soll „ von den ständischen Ver¬
handlungen in den deutschen Bundesstaaten fortdauernd
Kenntniß nehmen " und solche Anträge und Beschlüsse der
Kammern , welche den Verpflichtungen gegen den Bund
oder den durch die Bundesakte garantirten Regierungörech -
tcn zuwider laufen , zum Gegenstand ihrer Aufmerksamkeit
machen . Dieser Zweck ist nur eine Folgerung und Anwen¬
dung des ersten . Prüfen wir diese dreifache Aufgabe in
Bezug auf unsre Verfassung , so ist diese mit dem ersten
Zweck der Kommission im Einklang , über den zweiten ent¬
hält sie keine Bestimmung , und gegen den dritten kann sie
schon darum nichts einwendcn , weil unsre Ständever¬
handlungen öffentlich sind und Jedermann davon Notiz
nehmen kann . Daß der Bund sich darum bekümmert , in
so fern es feine Grundgesetze berührt , darf man ihm we¬
der bestreiten noch verübeln . Die Stellung der Kom¬
mission ist der Bundesversammlung untergeordnet und nicht
in unmittelbarer Beziehung mit den Bundesfürsten , noch
weniger mit ihren Kammern . Von einer sogenannten Be¬
vormundung kann durchaus nicht die Rede seyn , weil der
Bericht der Kommission dem Urthcil der Bundesversamm¬
lung unterliegt , und diese in ihren Beschlüssen nicht weiter
gehen darf noch wird , als die Bundcsgesctze verschreiben .

Der fünfte Beschluß betrifft die Äufrechthaltung der
Würde des Bundes in den Verhandlungen der Stande .
Im vierten Beschluß ist diese Sache schon im Allgemei¬
nen bemerkt , hier aber verweist und beschränkt sich die
Bundesversammlung auf den Art . 56 der Schlußakte ,
welche verlangt : „ Wo die Oeffcntlichkeit landstandifcher
Verhandlungen gestattet ist , muß durch die Geschäftsorü -
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nung dafür gesorgt werden ) daß die gesetzlichen Granzen
der freien Aeusserung weder bei den Verhandlungen selbst ,
noch bei deren Bekanntmachung durch den Druck , auf ei¬
ne die Ruhe des deutschen Bundesstaats oder des gelamm¬
ten Deutschlands gefährdende Weise überschritten werden ."
Der Beschluß bestimmt diese Fälle genauer dahin , daß in
den Kammern Angriffe auf den Bund verhütet und , wenn
sie Vorkommen , ihnen gesteuert werden soll , und zwar
nach Maaßgabe der innern Landesverfassung . Diese For¬
derung ist gerecht in ihrem Wesen wie in ihrer Ausfüh¬
rung , weil sie diese den Bundesfürsten nach ihren Verfas¬
sungen anheim stellt . Angriffe auf den Bund in den Kam¬
mern kann Niemand vcrtheidigen . Es liegt etwas Unwür¬
diges darin , Jemanden an dem Ort anzugreifen , wo er
keine Stimme hat ; es ist anmaßend , von einer kleinen
Kammer aus den ganzen Staatenbund herabzuwürdigen ;
es ist widerrechtlich , wenn man den Privatmann vor Eh¬
renkränkungen schützt , und den Bund preisgeben will .
Und was soll das für eine Vaterlandsliebe , für eine
Deutschhcit seyn , die sich nicht scheuet , durch Geringschä¬
tzung des Bundes dem Auslande zu zeigen , wie man sein
Vaterland und dessen politischen Werth mit Füßen tritt .
Hat man gegründete Klagen und Beschwerden gegen den
Bund , weil er manches , was seine Grundgesetze zusichern ,
bisher nicht erfüllt hat , so ist es Niemanden benommen ,
mit Mäßigung und Gründlichkeit sich darüber auszuspre¬
chen . Das bildet die wahre öffentliche Meinung , nicht
das Geschrei und die Leidenschaft des TagcS , wovor sich
der Bund mit Recht zu verwahren sucht . Materielle Be¬
dürfnisse des Volkes müssen zuerst befriedigt werden , und
Oestereich und Preuffen haben sich im Präsidialvertrag
„ feierlichst verpflichtet " , dazu mitzuwirken , daß »bei der
Bundesversammlung gemeinnützige , ganz Deutschland in -
tcressircnde Anordnungen , so weit sie sich dafür eignen ,
mit Erfolg zu Rathe gezogen werden ."

Daß im sechsten Beschlüsse sich die Bundesversamm¬
lung die Auslegung der Bundesgesetze zuschreibt , dazu hat
sie das Recht nach Art . 17 der Schlußakte . Man hat da¬
gegen den Verdacht geäuffert , sie werde stets in ihrem In¬
teresse und nach ihren Zwecken auslegen und das Vaterland
würde dabei nicht die gehörige Berücksichtigung erhalten .
Bedenke man aber , daß die Bundesversammlung nichts be¬
schließen darf , was gegen die Grundgesetze des Bundes
läuft ( Schlußakte §. 4 ) , und daß ihre Beschlüsse/o gut
den Gesetzen des menschlichen Verstandes unterliegen , wie
jede andere , daß also ihre Auslegung nicht Willkühr und
Widersprüche enthalten dürfe , so wird man in ihrer Be -
fugniß sowohl die gesetzliche als die natürliche Schranke
finden .

Fassen wir unsere Betrachtungen in ein Resultat zusam¬
men , so geht daraus hervor , daß die 6 Beschlüsse nichts
an den Grundgesetzen des deutschen Bundes ändern . Dar¬
aus folgt , daß sie auch nichts an unserer Verfassung än¬
dern , weder an ihrem Wesen nach an ihren äussern Bezie¬
hungen . Hat sie bisher mit und durch die Grundgesetze
des Bundes bestanden und sich ungestört entwickelt , so wird
rmd muß dieß auch fernerhin der Fall seyn , und die Furcht

ist ganz ungegründet , daß die Vundesbefchlüsse dahin
abzielten , die innere Gesetzgebung des Landes zu verküm¬
mern oder die bereits gewonnene Erleichterung und Fort¬
bildung wieder zu entreißen . Daran ist kein Gedanke .
Alle Gesetze , welche innerhalb unserer Befugniß für des
Landes Wohl gegeben sind , bleiben bestehen ; die Herren -
frohnden , der Neubruchzehnten , der Blutzchnten , die
Straßenbaufrohnden rc. sind und bleiben aufgehoben ; der
Bund kann auf diese Angelegenheiten , die lediglich unser
Land betreffen , nicht einwirken , und überläßt uns vollkom¬
men die Freiheit , solche innere Verhältnisse , die ihn nicht
berühren , nach unserm besten Wissen und Willen zu ord¬
nen und das Glück ungestört zu genießen , das wir in un¬
serm Kreise durch Weisheit uns bereiten wollen .

B a i e r n .

München , 8 . August . Auf Sr . königl . Majestät
allerhöchsten Befehl ist unterm 21 . v. M . durch das kön .
Kriegsminisicrium an die Divisionskommando

' s der Armee
die allerhöchste Verordnung ergangen , daß

'mit Ausnahme
des 6. Linieninfanetrieregimets , des Infanterieregiment
Wrede , des 14 . und 15 . Infanterieregiment , dann die
4 Iägerbataillons , bei allen übrigen Regimentern zu den
Mtägigen Waffenübungen im dießjährigen Herbste die Be¬
urlaubten in der Art einberufen werden sollen , daß jedes
Regiment ausser der nöthigen Mannschaft zur Bestreitung
eines eintägigen , Garnisonsdienstbcdürfm

'
sses mit einem

kompletten Bataillon ( nach der Friedensstärke ) auszurückcn
und die Hebungen vorzunchmen im Stande ist rc . Das in
zwei Garnisonen gctheilt liegende 11 . Infanterieregiment
so wie das 10 . Linieninfantcrieregiment , haben in Beziehung
ihrer Stärke und Lokalitätsverhältnisse , angemessene Be¬
stimmungen erhalten . ( Münchner Ztg .)

Nürnberg , 8 . August . Das vor Kurzem nach dem
Rheinkreise entsandte Truppenkorps ist , mit Ausnahme
des 5 . Chevauxlegersregiments , von dort wieder abberu¬
fen worden , und hat am 10 . d. den Rückmarsch anzutre¬
ten . Das 2 . Chcvauxlegers - , 14 . Infanterie - und die 2
leichten Batterien des 2 . Artillerieregiments kehren in ihre
frühem Garnisonen zurück ; das 3 . Chevauxlegersregiment
wird in Dillingen ( 2 Eskadronsin Neumarkt ) , das0 . Che¬
vauxlegersregiment in Bamberg ( eine Eskadron in Würz¬
burg , eine in Forchheim ) garnisonircn ; die Stabsdivision
des ersten Chevauxlegersregiments kehrt von Ansbach nach
Baireuth zurück ; 2 Eskadrons bleiben in Amberg , 2 in
Nürnberg . Se . Exz . der Generallieutenant Frhr . v La-
motte wird am 19 . d. M . von Spcier hier zurückcrwartet .

( Nürnb . Korresp .)
Von der baierschen Gränze , im August . Haben

wir durch frühere Mittheilungen iu Zeitschriften gesehen ,
wie die polnischen Auswanderer , wie General Bem und
Lelewel , sich einander - selbst gegen den General Lafayette
bcurtheilen , so sind ihre Mittheilungcn unter sich zur Er¬
klärung einiger neuern Maaßregeln vielleicht von noch hö¬
herem Interesse , wiefern die Wiedergeburt ihres Vaterlan¬
des sie stets noch belebt , und sie keinen Weg unversucht
lassen , um dahin zu gelangen , eingedenk eines der letzten
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ReichStagskonclusums wahrend der Revolution , worin fest¬
gestellt wurde , daß wenn 33 Deputirtc zusammen sich be¬
finden , ihre Beschlüsse hinsichtlich ihres Vaterlandes als
entscheidend zu betrachten sein sollen , denen Polen sich un¬
bedingt zu unterwerfen habe . Ein Mittelpunkt für alle
Polen scheint Hr . T . in G . gewesen zu sein , welcher sich
als Archivar des Reichsarchivs , auch später noch im Be¬
sitze der wichtigsten Papiere befand . Im März d. I . war
V . Zw . , Mitglied des polnischen Komitö ' s in Paris , in
D . angekommen , und schrieb an T . nach G . <1. cl . 21 .
März 1832 : „ Deinen Brief v . 10 . d . habe ich hier erhal¬
ten , wo ich einige Tage bleiben werde ; der Woiwodc O .
ist zu meiner größten Freude hier angckommen , wir haben
Hrn . Sp . viele Aufklärungen gegeben und ihm das Vor -
urtheil benommen , welches er gegen den Reichstag und
mehrere Personen hegte und wozu er durch Leute , dieselbst
gedeckt seyn wollten , veranlaßt worden war . Es gelang
uns , die hier anwesenden Kollegen zu bewegen , sich zu
versammeln ; es fanden sich sieben derselben ein , die übri¬
gen fünf wollten entweder aus Furcht oder Stolz der Ver¬
sammlung nicht beiwohnen . Erfolglos lud ich diese Letzte¬
ren im Namen der in Paris befindlichen Kollegen mehr¬
mals ein . Der Woiwodc machte den Vorschlag , nach
St . reisen und dort so lange bleiben zu wollen , bis Brie¬
fe von La . , Le. , P . , Kn . und L. angelangt sein würden ,
dann sollten wir , wäreesnöthig , aufgefodertwerden , da¬
hin zu kommen . Ueber diesen Vorschlag wurde hin und
her gesprochen , doch sovielKöpfe , soviel verschiedene Mei¬

nungen ; es kam zu keinem Beschluß , welches uns jedoch
nicht abhielt , eine Einladung nach Gal . zu schicken, hof¬
fend , daß die sich dort befindenden Kollegen zur Versamm¬
lung einfinden werden . An Go . habe ich auch in der be¬
wußten Angelegenheit geschrieben . Der Woiwode reist heu¬
te ab ; B . ist schon in Frankreich und wird dort ein Ko¬
nnte aus Militärpersoncn bilden ; dadurch entsteht ohne
Zweifel ein neuer Krieg , der nur durch die Versammlung
der Kollegen gedämpft werdest kann . Howe hat viel Gu¬
tes gestiftet ; er hat den Unsrigcn , die sich in den Lazarer
then befinden , jedem ein Paar Gulden , und allen klebri¬

gen jedem 1 Gulden gegeben ; er hat auch Wäsche unter
die Soldaten vertheilt ; man hat ihn aber fortgebracht und
er wird in Berlin festgehaltcn .

(Schluß folgt .)

FreieStadt Frankfurt .

Frankfurt , 6 . August . Die hiesigen Buchhändler
müssen neuerdings , sobald sie Bücher in deutscher Sprache ,
welche ausserhalb den Bundesstaaten gedruckt sind , zuge¬
sandt erhalten , derPolizcidie Anzeige davon machen , und
um die Erlaubniß zum Verkaufe nachsuchen . ( S . M .)

Groß Herzogthum Hessen .

Darmstadt , 6 . August . In Nr . 18 des hier her¬
auskommenden politischen Wochenblattes : der Beobachter
in Hessen bei Rhein , welches schon am vorigen Diensttag
hätte erscheinen sollen , aber erst gestern ausgegcben wurde ,
hatte die Zensur zwei größere Aufsätze — „ Wen soll man

zum Landtage Wahlen ? " und „ Die Wahlkommissäre und
die Wähler " — gänzlich gestrichen , so daß die drei ersten
Folioseiten den leicht verständlichen Ueberblick von weißem
Papier darboten . In diesem verwaisten Zustande konnte
der Beobachter unmöglich erscheinen . Die Redaktion er¬
griff sofort den Rekurs an das geheime Staatsministerium ,
welches , nach vorgängiger Prüfung der beiden beanstan¬
deten Aufsätze , die nachgesuchte Erlaubniß zu deren Druck
sofort zu ertheilen sich bewogen fand . Fälle der Art sind
übrigens schon mehr vorgekommen , sie beweisen , daß die
höchste Staatsbehörde verständigen und wohlgemeinten Dis¬
kussionen über öffentliche Angelegenheiten nicht nur nicht
abgeneigt ist , sondern im Gegentheil dieselben in ihrem
und dem Staatsintereffe zu begünstigen sich angelegen seyn
läßt . Bei der heut zu Tage so weit verbreiteten intellektuel¬
len Kultur ist es Pflicht einer aufgeklärten und staatsklugen
Regierung , die Meinungen und Urtheile des Publikums ,
mögen sie sich nun durch Rede oder Schrift kund geben ,
nicht zu übersehen , sondern aufmerksam zu beachten und
einer nähern Prüfung zu würdigen .

Aus Rh ein Hessen , 7 . August . Am 4 . d. reisten .
vieL polnische Offiziere , mit guten Pässen versehen , durch
Alzey , um nach Frankreich zu gehen , wohin auch ihre
Paffe lauteten ; allein zwei Stunden von Alzey , an dem
ersten baierischen Gränzorte Morschheim , wurden sie von
den Mauthangestellten zurückgewiesen , indem man ihnen
einen Regierungsbefehl vorzeigte , daß keine polnischen Of¬
fiziere , mit welchen Pässen sie auch versehen seycn , fer¬
ner in Rheinbaiern eingelassen werden sollen . Es sind alle
Landkommiffariate u . s. w . zur Befolgung dieses Befehls
streng angewiesen . Das Alzeyer Polenkomits instradirte
daher die vier wieder Eingetroffenen , nachdem es dieselben
gastfreundlich bewirthet , und etwas Reisegeld denselben
zugestellt hatte , mit Empfehlungsbriefen nach Worms , um
von dort aus über den RheiN '

geführt , und jenseits durch
das Badische nach Straßburg geleitet zu werden . Jene ge¬
troffenen Maaßrcgeln waren vorher in der Nachbarschaft
ganz unbekannt . ' ( S . M .)

Königreich Sachsen .

Dip Leipziger Zeitung enthält folgende Bekanntmachung :
Den im Lauf der vergangenen Monate zahlreich und häu¬
fig ohne alle Legitimation aus den prcussischen und österrei¬
chischen Staaten hier ankommenden polnischen Flüchtlin¬
gen wurde die Weiterreise nach Frankreich dadurch möglich
gemacht , daß hiesige Pässe von der französischen , preus -
sischen , oder baierschen Gesandtschaft visirt und pccuniäre
Hülfsmittel , theils von den eignen Landsleuten , theils von
der französischen Regierung , theils von menschenfreundli¬
chen Vereinen , in Leipzig , Plauen und hier , gewährtwur -
dcn . Die Fortsetzung dieses Verfahrens wird gegenwär¬
tig zur Unmöglichkeit , da den aus Preuffen und Oesterreich
paßlos hier ankommenden Polen die Weiterreise durch dis
vorwärts liegenden prcussischen Staaten entschieden verwei¬
gert und baierscher Seits von der diesseits nicht zu erfüllen¬
den Bedingung eines Visa ' s der würtembcrgischen Regie¬
rung abhängig gemacht wird . Da sich sonach die königl .



1856

sächsische Regierung ganz ausser Stand befindet , die Wei¬
terreise dieser polnischen Flüchtlinge befördern und ermög¬
lichen zu können , anderer Scits aber deren Anhäufung in
hiesigen Landen nothwendig verhindert werden muß , so hat
sich das Ministerium des Innern in der Nothwendigkeit
befunden , für die Dauer der vorerwähnten Hindernisse da¬
hin Verfügung zu treffen , daß keine neuen Pässe mehr an
Polen hier ausgestellt , sondern alle paßlos die hiesigen Lan¬
de betretendePolensofort wiederausgewiesen werden . Dres¬
den , am 3 . August 1832 . Ministerium des Innern , v.
Lindenau .

Würtemberg .
Stuttgart , 10 . August . Seit dem 3 . d . war der

Brodpreis hier von 24 auf 23 , und seit heute ist er auf
22 kr . für sechs Pfund herabgesetzt worden . — An mehre¬
ren Orten , wo bereits neuer Dinkel abgegerbt wurde , wur¬
den vom Scheffel Dinkel volle vier Simri Kernen ( an eini¬
gen Orten selbst noch etwas weiter ) gewonnen .

— » Noch ist Würtemberg nicht verloren ." Der Temps
fagt

' s , und der Temps ist ein glaubenswerther Zeuge . Der¬
selbe Temps , welcher gestern ein wahrhaft klassisches Land
der Aristokratie und des Despotismus , des Jammers und
der Verzweiflung aus unserm Lande gemacht , sieht heute
die Sachen ganz anders an . Die Landauffresser sind über
Nacht sehr liebenswürdige Leute geworden , mit denen et¬
was anzufangen wäre , wenn sie nur guten Rath annehmen .
Der Temps hegt die interessantesten Hoffnungen . Er preist
unsere Minister , sieht schon im Geiste einen re -
5,st -mos , an welchem die preussischen Bayonette zerbre¬
chen , und das natürlich alles der Franzosen wegen und zum
Besten der Franzosen . (Stuttg . Ztg . )

— Der Minister des Innern und des Kirchen - u . Schul¬
wesens 1>r . v . Weishaar , hat auf Ansuchen wegen Kränk¬
lichkeit seine Entlastung erhalten . Oberregierungsrath v.
Schlayeristzum Staatörath und Departcmentschef ernannt
worden . ( D . allg . Ztg . )

Feldstetten , O . A . Münsingen , 6 . August . Der
Frost in der Nacht vom 2l . — 22 . Juli d . I . hat hier be¬
deutenderen Schaden angerichtet , als man bisher glaubte ,
und >etzt erst kann man die Größe desselben bemessen . Nicht
nur Kartoffeln , was ja in vielen Orten des Unterlandes der
Fall ist , sondern Halmfrüchte sind in größerer Zahl erfro¬
ren ; der Roggen , der nicht an den Bergen gebaut wird ,
und Dinkel und Gerste in den etwas vertieft liegenden Ge¬
wänden ( welche bei uns gerade die besten sind ) ist , welch
Letzteres sich das Grciscnalter nicht denken kann , beinahe
ganz erfroren . Die Körner in den Roggenkolben , die schon
ausgewachsen waren , sind wie verbrühte Bohnen , die Din -
kelähren sind ganz taub , und nur ein leeres Häutchen be¬
findest sich darin , und an den Gerstenkolben findet man
höchstens 3 — 4 Körner , bei welch letzteren 2 Fruchtgat¬
tungen das Leerseyn hauptsächlich daher kommt , daß die¬
selben während des Frostes gerade in der Blüthc standen .

( S . M .)

Preussersi
Berlin , 4 . Aug . Der Geburtstag des Königs wur¬

de gestern auf die gewohnte Weife durch Festlichkeiten aller
Art gefeiert . Daß die Theilnahme des Volks für dieses
Weihefest sich mit jedem Jahre nur eifriger und herzlicher
zeigt , konnte dem Beobachter auch dießmal nicht entgehen .
Da der König sich persönlich allen Huldigungen sorgfältig
entzieht , so zeigen sie sich nur um so freier und ungeheu -
chelter . Der König ist geliebt und verehrt von seinem
treuen Volke , das recht gut erkennt , was es seinem edeln
Fürsten Alles zu verdanken hat , Gerechtigkeit und Aufklä¬
rung , Wohlfahrt und Frieden . Möge uns dieß Alles er¬
halten bleiben ! — Wir sind ohne eigentliche Neuigkeiten
aus dem Felde der Politik ; nur bestätigt es sich durch die
letzten Nachrichten , daß wegen Holland und Belgien eine
Entscheidung ganz nahe ist. — Die Unternehmung Don
Pedro ' s gegen Portugal scheint hier nicht mehr das In¬
teresse im Publikum zu erwecken , das in früherer Zeit da¬
für laut war . — Die momentane Aufregung , die in eini¬
gen Gegenden von Deutschland wegen der neuen Bundes -
tagsbeschlüffe entstanden ist , wird hoffentlich ohne Gefahr
vorübergehen , und wohl nirgends die unmittelbare Anwen¬
dung der beschlossenen Maaßregeln nötbig machen .

(Allg . Ztg .)

Frankreich .
" Paris , 8 . August . Das neue Anleben ist heute zu

98,50 an die einzige Gesellschaft , welche sich gezeigt hatte
abgegeben worden . Die HH . Rothschild , Davillicrs und
Hottinger haben vorgezogen sich zu vereinigen , als sich ge¬
genseitig zu schaden . — DerHerzogKarl von Braunschwelg
wird Paris verlassen . — Der Dichter Barthelemy , der nun
die ministerielle Livree trägt , soll das Ehrenkreuz verlangt
haben ; es ist ihm versprochen worden , wenn fein ! 2terTag
der Revolution erschienen seyn wird . Ein Minister , den
man fragte , was er mit diesem Talent machen werde , ant¬
wortete : Ich will ihn derVerachtung Preisgeben , und da¬
durch unschädlich machen .

^ Nantes , 6 . August . Die Legitimisten zeigen sich
noch immer in ihrem bekannten Lichte. Es haben sich wie¬
der Banden mit der weißen Fahne sehen lassen , als ob
nichts Verbotenes dabei wäre . Man scheint diese Berichte
übertreiben zu wollen , aber sie dienen doch dazu , die Auf¬
merksamkeit der Regierung wach , und die Nationalgarden
und Truppen stets zum Abmarsch bereit zu halten . Die
Chouanerie ist besiegt , aber nicht vernichtet worden . Die
Flucht der Herzogin von Berry scheint uns nicht glaublich .

* Compiögne , 7 . August . Der Hof wird sich noch
10 Tage hier aufhalten Von Lust und Freude ist hier gar
keine Rede . Es heißt , man wolle Schauspieler kommen
lassen . König Leopold zeigt keine frohe Miene , seine Lage
scheint ihm nicht ganz sicher und glänzend vorzukommen
Der Zulauf ist nicht sehr stark , man kann bequeme und
wohlfeile Wohnungen haben . Das Schloß ist nicht Jedem
zugänglich . Hr . Dupin wird morgen hier erwartet . Die
Devutation der Pariser Polizei ist nicht unbedeutend .
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Italien .
Ancona , 1 . August . Heute Vormittag gegen 11 Uhr

hielt der apostolische Delegat , Monsignor Grasselini , hier
seinen Einzug . Alle bürgerlichen Autoritäten , so wie Ge¬
neral Lubiores mit seinen Adjutanten , waren ihm entgegen
gegangen ; Cubiores setzte sich zu ihm in den Wagen . Die
französischen Truppen standen auf drei öffentlichen Platzen
unter den Waffen . Der Zulauf des Volks war sehr groß ,
man hörte aber keine Zurufe ; 11 Kanonenschüsse , dasLäu -
ten der Glocken und die französische Militärmusik waren
die einzigen Freudcnsbczeugungen . Der General gab dem
Delegaten ein glänzendes Mittagmahl , bei welchem Trink -
fprüche auf die glückliche Herstellung der Eintracht zwischen
dem heil . Stuhl und Frankreich ausgebracht wurden . Als
Eskorte kam mit dem Delegaten eine Abthcilung päpstli¬
cher Dragoner , so dqß deren , mit Einrechnung der am 25 .
Juli eingcrkcktcn , ungefähr 50 zur Besatzung hier sind .
Heute Abend wird in Folge eines Programms der Kom¬
mune die Stadt beleuchtet seyn . — Man sagt wieder ,
doch wohl höchst unwahrscheinlich , die Franzosen würden
uns in 14 Tagen verlassen . — Die Messe von Sinigaglia
soll bis zum 20 . August verlängert seyn . ( Allg . Ztg . )

P o r t u g a l .
London , 6 . Aug . In Lloyds Kaffeehaus ward an¬

geschlagen , das Dampfboot Superb sey in 4 Tagen aus
Oporto nach Plymouth gekommen , und habe den Mar¬
quis Palmella an Bord mit Depeschen . Don Pedro war
noch immer ( am ZI . Juli ) mit seiner Armee zu Porto .
Das hat bedeutendes Aufsehen unter den portugiesischen
Kaufleuten erregt , auch bei Ändern , die in der Expedition
interessirt sind . Man hat die sonderbarsten Gerüchte ver¬
breitet . Die Ankunft des Marquis Palmella ist bei der
portugiesischen Gesandtschaft nicht angezeigt worden , und
bis 2 Uhr heute Nachmittags war er noch nicht in London .
( Courier . ) ( Dieses Blatt glaubt nicht an die ungünstigen
Nachrichten , und hält sie für absurd . Der Globe berich¬
tet , es seyen Briefe von beiden Parteien angekommen , de¬
ren Uebertrcibungen keine Rücksicht verdienen , dagegen
theilt er folgenden Brief aus Porto mit vom 30 . Juli ,
„ weil er in gemäßigter Art und von einer neutralen Per -

son geschrieben scheint . " Er lautet also : „ Ich habe Ihnen
letzthin gemeldet , daß ein ernsthaftes Gefecht statt fand
zwischen den Truppen Don Pedro

' s und seines Bruders
auf den Anhöhen bei Vallonga , am23 . d . , worinder

Feind auf allen Punkten geschlagen wurde und sich mitgro¬
ßem Verluste zurückziehcn mußte . Dennoch hielt es Don

Pedro für klüger , in die Stadt zurückzukehren , als den

Sieg zu verfolgen . Seitdem werden seine Truppen eifrig
beschäftigt , die Stadt in Vertheidigungsstand zu setzen ,
aber es ist unmöglich , dicß bei ihren weiten Umgebungen
mit Erfolg zu bewerkstelligen , wenn sic den Umkreis nicht
so eng ziehen , daß sie einen großen Theil der Vorstadt
prcisgeben . Ich glaube , daß ihre Linien in einen so engen
Kreis cingeschloffen werden , daß wenn der Feind mit hinrei¬
chender Macht kommt , die Stadt verloren ist . ' Wir werden
sehen . Seit dem letzten Montag waren wir sehr ruhig , wir

hören aber , das Gen . Pavoas sein Hauptquartier zu Oliviera
de Azeonis hat , etwa 6 Stunden ( losAu « » ) von hier , und
nur auf Verstärkung wartet , um gegen die Stadt zu mar -
schiren . Der Kaiser wird ohne Zweiscl Oporto aufs Acus -
serste vertheidigen , das scheint sein Entschluß zu seyn , aber
ob er ihn mit Erfolg ausführen und wie lange er der Macht
seines Bruders widerstehen kann , das ist die Frage . "

— Ein anderer Brief , geschrieben an Bord der Fregatte
Stag , vom 3l . sagt , daß Don Pedro keine Fortschritte
gemacht , und Niemand von den portugiesischen Truppen
zu ihm übergegangen sey. — In London sind die Papiere
Don Pedro

's an der Börse um 4 pCt . gefallen .

Spanien .
^ Madrid , 30 . August . Lord Wellington hat sich die

größte Mühe gegeben , damit sich unsere Regierung nicht in
die portugiesischen Angelegenheiten mische . Hr . Zea ist mit
diesem Aufträge von Sr . Herrl . beehrt worden . Der Her¬
zog soll selbst an König Ferdinand geschrieben haben , daß
wenn Spanien nicht die vom Lord Grey ausdrücklich ver¬
langte Neutralität behauptete , die englischen Bataillone zu
seinem Mißvergügen Mitwirken würden , die Halb¬
insel in Revolutionszustand zu versetzen . Die Regierung
läßt über Portugal , obschon sie täglich von dort Eilboten
erhält , nichts verlauten . Die Zeitung von Madrid spricht
noch immer von den Begebenheiten von Porto , drückt sich
aber sehr lakonisch aus . Die Apostolischen begnügen sich
aber nicht damit , sondern verarbeiten diesen Stoff auf ei¬
ne ihrer Meinung entsprechende Weise . Don Pedro , be¬

haupten sie , könne nicht von Porto weg , und daß er von da
aus im Namen seiner Tochter von Frankreich und England
anerkannt herrschen werde . Ueberhaupt soll er mehr auf
diplomatischem als auf militärischem Wege zu Werke gehen .
Ein ausserordentlicher Kurier bringt die Nachricht von einer
Niederlage einer Abthcilung der Truppen Don Pedro 's .
Dieser Sieg soll den 22 . von Santa Martha erfochten wor¬
den seyn .

Türkei .
Konstantinopel , 23 . Juli . Am 21 . d . ist hier

ein Protokoll unterzeichnet worden , worin die Pforte zur
Erweiterung der griechischen Gränze , wie die Londoner
Konferenz sie verlangt hat , nämlich vom Golfe von Arta
bis zu jenem von Volo , ihre förmliche Zustimmung gibt ,
und die Unabhängigkeit des griechischen Staats ueuerdings
anerkennt . An demselben Tage wurde ein zweites Proto¬
koll abgefaßt , worin der Pforte eine Entschädigung in
Geld für die Abtretung jenes Striches Land von Seite

Griechenlands zugesichcrt wird . Die drei kontrahirenden
Mächte garantiren diese Entschädigung . Sie beläuft sich
auf 40 Millionen Piaster , wenn es in London zur Sicher¬
heit Griechenlands für nöthig erachtet wird , der Gränzer -

weiterung die oben bezeichnete Ausdehnung zu geben ; die

Pforte würde aber nur 10 Millionen Piaster erhalten ,
wenn man vorzöge , die Gränzlinie unterhalb Zeituny an¬

fangen und bei Arta endigen zu lassen . In jedem Falle ist

diese Sache nun abgemacht . Die Pforte hatte eigentlich
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langst , wie ich Ihnen schon damals meldete , ihre Einwilli¬
gung zur Erweiterung der griechischen Gränze gegeben ; die
Ausmittlung der ihr zugewährenden Entschädigungssumme
war der einzige Anstand , welcher den Abschluß verzögerte .
— Die Nachrichten aus Syrien lauten sehr niederschla¬
gend ; auch herrscht hier große Entmuthigung . Die Armee
des Sultans soll ganz demoralistrt und durch häufige Deser¬
tion geschwächt seyn . Man fürchtet für die Ruhe der Haupt¬
stadt , wenn diese üblen Nachrichten allgemein bekannt wer¬
den . Es heißt , die Pforte werde die Vermittlung Englands
ansprechen , um mit Mehemed Ali Friede zu schließen .
Dieß ist jedoch nur ein Gerücht , das Bestätigung bedarf .

(Allg . Ztg .)

Dienstnachrichten .
Die dem Advokaten Barazetti in Mannheim ertheilte

Advokatur und Prokuratur bei dem Hofgerichte des Unter¬
rheins ist durch Beschluß des Justizministeriums vom 20 .
Juli d. I . auch auf die Advokatur und Prokuratur bei
dem Oberhofgericht erstreckt worden .

Dem penstonirten Amtmann Strauß zu Walldürn ist
das für gerichtliche Angelegenheiten im Jahr 1825 ertheilte
Schriftverfaffungsrecht durch Beschluß des großherzoglichen
Justizministeriums vom 20 . Juli d. I . Nr . 4464 wieder
entzogen worden .

Durch Beschluß des großh . Justizministeriums vom 17 .
Juli d . I . wurde dem Rechtspraktikanten Johann Büchle
von Münsterthal , nun zu Stauffen , das Recht zu Verfas¬
sung gerichtlicher Schriften ertheilt .

Staatspapiere .
'

Pariser Börse vom 8 . Aug . 5proz . konsol . 98 Fr . 85
- - 80 Lt . 3proz . konsol . 69 Fr . 80 Ct .

Frankfurt , den 9 . Aug . Großherzogl . badische
50 fl . Lotterieloose von S . Haber sen . und Goll u > Söhne
1820 8, ' < fl. — 4proz . Metalliques 77 ; Bankaktien
1366 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

10 . Aug . Barometer Therm . Hygr . Wind .'

M . 7 283 . 0,2 s . 16,2 K . 54 G . Windstille
M . 2 28Z . 1,0 s . 17,7 G . 53 G . Windstille
N . 8 28 Z . 0,8 L. 17,9 G . 52 G . Windstille

Gewitterregen — Gewitter mit etwas Regen — klarer
Abend .

Gewitterschaden .
Am 4 . d . M . gleich nach 12 Uhr Mittags , rollte mit

dumpfem Getöse in rascher Bewegung eine grauschwarze
Gewitterwolke , pfeilschnell vom Winde getrieben und schon
bei ihrem Anblick Schrecken und Unglück ankündigend ,
von Westen unserm Orte zu .

Kaum trat sie überunsere Häuser , so folgte was deutete .'

In einer starken Viertelstunde wurde durch zakigc , der
Form und Größe nach einer zahmen Kastanie in ihrem Ge¬
häuse gleichende , stromweise heruntergcstürzts Eisschollen
zernichtet , was der Landmann mit so vieler Mühe und
rastloser Anstrengung bauete .

Die Ernte seiner Bemühungen , auf welche er so lange
harrte , stand vor der Lhüre , und weinenden Auges sicht er
sie nun im Grabe .

Der Weinstock ist wie im Winter von Laub und Zweig
cntblöst , die Bäume sind ihrer Zierde beraubt , und der
Hanf — unser Hauptprodukt — das Welschkorn die Grund -
birncn - Bohnen - Erbsen und Krautfelder rc . welche unS
noch vor wenigen Stunden anlachten , sind verheert und
wie zerhackt . Fenster und Ziegeln auf den Dächern wur¬
den zerschlagen . Man schätzt den Schaden nur nach einer
oberflächlichen Benehmung schon über 50,000 fl.

Selbst der Vögel in der Luft und des Klcingewildes im
Wald und Felde schonte dieses Phänomen nicht , denn
Raubvögel , Feldhüner , Sperlinge , Finken rc. und junge
Hasen wurden in nicht unbedeutender Menge todt gefunden .

Der Erdboden war einen halben Schuh hoch vom Eise
bedeckt.

Dadurch kehrt nun in die Hütten unserer ärmern Ein¬
wohner jene Armuth — jedoch drückender und härter zurück ,
aus welcher fie erst im Monat Juni d. I . gewichen ist.

Wir stellen an thcilnehmende , für Menschcnunglück ge¬
fühlvoll schlagende Herzen unsere Bitte :

„ Die armen Bürger Renchens mit Geld - und Natu -
„ ralbeiträgen , so klein solche auch immer seyn mögen ,
„ in gegenwärtiger Nothzeit hülfreich zu unterstützen .
„ Wir sind zur Empfangnahme der milden Gaben ,
„ über deren Verwendung gewissenhafte öffentliche
„ Rechnung wird abgelegt werden , bereit . "

Renchen , den 6 . Aug . 1832 .
Großh . Pfarr - und Bürgermeisteramt .

'

Pfarrrektor Sch leer .
K . Hund , Bürgermeister .

Einladung .
Zur Ausschußversammlung des landwirthschaftlichcn

Vereins im Unterrheinkreis , Heidelberger Abtheilung , auf
den <4 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr , in dem neuen Vereinsgebaude auf
dem Versuchsfelde in Heidelberg vor dem Mannheimer
Thor sind sämmtliche Vereinsmitglicder eingeladen .

Wkinheim , den 7. August igZ2 .
Der Vorstand .

Pfychrometrische Differenzen ; 2 .2 Gr . > 3 .4 Gr . - 3 .0 Gr .
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Anzeige
für Reisende nach Nordamerika .
Indem ich mich auf meine frühere Annoncen in diesen

Blattern beziehe , erlaube ich mir . Denjenigen , welche
nach den vereinigten Staaten von Noroamcrika zu reisen
wünschen , die Anzeige zu machen , daß im Lauft des Mo¬
nats September , also noch in einer guten Jahreszeit , meh¬
rere sehr paßliche große hiesige Schiffe abgehen sollen, na¬
mentlich folgende :

nach Baltimore
der Jason , geführt vom Kapitän I . F . Buschmann »
die Sophie , - - - H . W . Me per .
der Neptun , - - - H . Hilten .

Die Eigner sind geneigt , dafür Passagiere anzunehmen ,
und erftche ich demnach Diejenigen , welche diese Gelegen¬
heit benutzen wollen , sich bei dem Hrn . Georg Schepe -
ler in Frankfurt am Main baldmöglichst zur Einzeichnung
zu melden , um , wenn sich eine hinlängliche Anzahl dafür
einfindet , die Kontrakte dafür besorgen zu können.

Bremen , den i . Aug . 1L32 .
Joh . Duntze ,

beeidigter Schiffsmälker .

^ Karlsruhe . f Anzeige . ) Neue
holläudl

'
jche Häringe sind zu sehr billigen Prei¬

sen augekommen bei
David A . Le ving er ,

Herreustraße Nr . 15 .
Beiertheim . fAnzcige . ) Sonntag ,

den 12 . d. M . , ist bei Unterzeichnetem freie
Tanzbelustigung ; wozu höflichft einladet

G . Ruth ,
zum Stephanienbad .

Karlsruhe . sAnzeige und Empfeh¬
lung .) Ich mache hiermit die Anzeige , daß
ich ein Kommisstonslager von allen Sorten
Leder und gesponnenen Roßhaaren erhalten
habe , wobei ich die billigste Bedienung zust-
chere , und mich zu einer gelreigten Abnahme
ergebenst empfehle .

Karlsruhe , den 11 . Aug. 1832 .
Christian Riempp .

Karlsruhe . sAnzeigc . Jcb habe hiermit die Ehre ,
anzuzeigen , daß ich mich von meinem früheren Associö Herrn
Spelt er getrennt habe , und daß somit das unter der Firma

Spelter und Morgenroth
bestandene Geschäft aufgehört hat .

In Verbindung mit einigen Freunden habe ich nun eine
neue ausgedehntere Anstalt für Porzellanmalerei unter der Firma :

Morgenroth und Komp . ,errichtet , die ich mir hierdurch zu empfehlen erlaube . Ich werbe

mich bestreben , alle Aufträge sowohl in Hinsicht auf schöne Aus¬
führung als auch auf Billigkeit zur vollkommensten Zufrieden¬
heit zu besorgen .

Karlsruhe , den 6 . Aug . 18Z2 .
M . Morgenroth ,

Hirschgasse Nr . 8 .
Karlsruhe . sAnzeige . f Ich zeige hiermit an , daß

ich eine Weingeist - ( ^ Icollol ) Destillation errichtet habe , und
sowohl in Parthieen als auch maaßwcise , rcinschmeckcnde Waare
von 35 ° nach Beck , zu den billigsten Preisen abgcbe .

August H 0 fman n .
Karlsruhe , sAnzeige . j Von den sehr vortheilhaften

Kochöftn sind in billigstem Preis zu haben bei
S - A . Seeligmann ,

Eisenhandlung , lange Straße Nre nZ .
Schwetzingen , jsO ff e ne I n z ip i e n t e n stcl le .j Es

wird ein gehörig vorbereiteter Inzipient zu dem hiesigen Amtsre -
visorat gesucht .

Schwetzingen , den 6 . August 18Z2 .
Großherzoglichcs Amtsrevisorat .

Kuge l .
Karlsruhe . ( Oienstgesuch . ) Ein angehender Kom¬

mis , welcher in einer gangbaren Spezereihandlung gelernt , und
sich mit guten Zeugnissen ausweisen kan » , sucht eine aiwerweite
Anstellung , und könnte nach Verlangen eintreten ; er würde sich
für ' s erste Jahr ohne Salair begnügen . Nähere Auskunft er -
theilt das Zeitungskomptoir .

Karlsruhe , s Dienst gesu ch . j Ein junger Mensch ,
der fünf und ein halb Jahre ununterbrochen bis jetzt bei der Ver¬
waltung einiger bedeutenden Eisenhüttenwerke , sowohl in dem
technischen als mcrkantilischcn Fache arbeitete , wünscht wieder
eine Anstellung ans einem Eisenwerke als Untcrverwalter , ent¬
weder gleich oder auch in drei Monaten , unter annehmbaren
Bedingungen « » treten zu können . — Ueber seine Solidität , so
wie über seine Leistungen , kann derselbe auf Verlangen die be¬
sten Zeugnisse ausweisen , und daraus Rcflektirende belieben sich
in portofreien Briefen unter N . 8 . an das Zeitungskomptvir
zu wenden .

Pforzheim . sS ch l eifm ü h le e mp feh l u n g . ^ Un¬
terzogener hat die Ehre hiemit anzuzeigen , daß er seine Schlcif -
mühle ganz neu eingerichtet hat , und dadurch in den Stand ge¬
setzt ist , aller Art Waffen , Messer , Rasier - und Federmesser u .
s. w . zu den billigsten Preisen schnell und pünktlich zu fertigen ,
und empfiehlt sich daher bestens zu geneigten Aufträgen , wofür
er Garantie leistet . .

Peter Sche er , Schleifmuller .
Karlsruhe . sL eihh a u s p sä n d er v e rst e ig eru »1 g . )

In dem Gasthaus zum König von Preuffcn werden die 6 Mo¬
nate verfallenen Leihhauspfander versteigert , und zwar :

Montag , den , 3 . Aug -, Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider von allen Gattungen .

Dienstag , den 14 . Aug . , Nachmittags 2 Uhr ,
Leib - , Tisch - und Bettweißzeug und 178 Ellen Leinwand .

Mittwoch , de » i 5 Aug . , Nachmittags 2 Uhr ,
278 Loth Silber , bestehend in Vorleg - ,

'
Eß - und Kaffeelöffeln ,

Bechern - c . , 24 silberne und 1 goldene Taschenuhr und goldene
Ringe rc .

Donnerstag , den Aug . , Nachmittags 2 Uhr ,
6 Ober-, g Unterbetten , 10 Pfülben , 24 Kissen , io Bügeleisen ,
2g Pf . Ziüngeschirr .

Freitag , den 17 . Aug . , Nachmittags - Uhr ,
Manns - und Frauenkleider und verschiedenartige Leihhaus -
Pfänder .

Karlsruhe , den g . Aug . 16Z2 .
Leihhausverrechnung .

Epth .
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Sinsheim . ( Hausverstei ' gerung . ) Die Johann
Russert ' schen Eheleute dahier lassen auf

Freitag / den 17 . dieses Monats /
Nachmittags 2 Upr , in hiesigem Rathssaale

«in - stockiges Wohnhaus , Scheuer , Stallung , Waschhaus ,
Holzremise , und «inen hinter dem Hause befindlichen Gar¬
ten von ungefähr 1/4 Morgen ,

öffentlich unter annehmbaren Vedingniffen versteigern .
Die Realitäten , welche in der äussern Vorstadt an der Haupt¬

straße von Heidelberg nach Heilbronn und Stuttgart liegen , sind
dermale » zu einer Bierbrauerei eingerichtet , und können zu je¬
dem andern Gewerbe voriheilhaft benutzt werden .

Sinsheim , den 6 . August röZ - .
Der Gemeinterath .

Bo dan i .
vät . Besch .

Pforzheim . sWirthshaus - und G a rre n ve r st ei -

gerung . j Auf Dienstag , den 21 . d . M - , Vormittags 10
Uhr , werden aus der Verlassenschaft der verstorbenen Ankerwirth
Lrautz ' schen Eheleute von Weißenstein , auf dem Rath -

Hause daselbst , der Erbvenbeilung wegen , unter Ratifikations -
Vorbehalt , zu Eigenihum öffentlich versteigert :

r )
' Das mit der Realschildwirtbschafrsgerechtigkeit versehene

Wirthshaus zum goldenen Anker in Weißenstein , beste¬
hend in :

Einer gut unterhaltenen zweistöckigten Behausung , im
obern und untern Stock mit geräumigen Zimmern und
Küchen versehen , worunter ein großer gewölbier Keller
sich befindet , mit angebauter Stallung und Scheuer ,
unter einem Dach , und ausgedehnter Hcfrairhe , neben
der Allmend und Jakob Mürrle oben im Dorf ge¬
legen

2 ) iZ Ruthe » Garten , unten am Haus , neben sich selbst
und der Allmend .

Die gute Einrichtung dieses nur eine kleine Stunde von
Pforzheim entfernten Wirihshaufts , seine durch die reizende wal¬
dige Gegend und angenehme Promenade , zur starken Einkehr be¬
sonders voriheilhafien Lage auf der Anhöhe des Nagoldthales , so
wie der gute Zustand des Hauses selbst , gewähren gewiß jedem
tüchtigen Winhe bei weiterer Gelegenheit zur Flößerei und zum
Holzhandel , ei » ganz voriheilhaftes Erwerbsgeschäft .

Auswärtige Steigerer haben sich durch Vermvgcnszeugnisse
auszuwelse » .

Pfoizheim , den 6 . August 18Z2 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Dennig .

Umkirch . sV erkauf des Landguts Wipperts¬
kirch bei Frciburg im Breisgau . g Höherer Anordnung
gemäß werden nachbenannte , i » der Gemarkung Wippertskirch
liegende Grundstücke und Gebäude

Montag , den 10 . September d . I . ,
früh um 8 Uhr anfangend , in der Pächterswohnung daselbst ,
öffentlich versteigert werden .

1 ) Das Probsteigebäude , ein dreistöckiges Haus mit 28 Zim¬
mern , Küche , gewölbtem Keller und geräumigem Speicher .

2 ) Das dazu gehörige Oekonomiegebäude , mit Scheuer , Stal¬
lungen für , 6 Stück Vieh , Remisen , Waschküche u . s w .

z ) Das Meierhaus , ein einstöckiges Bauernhaus , mit 5 Jim .
mern , Küche , Keller , Speicher u s. w .

4 ) Das dazu gehörige Oekonomiegebäude mit Scheuer und
Stall für 7 Stück Vieh .

Diese vier Gebäude sind solid von Stein gebaut .
5 ) Der Gemüsgarten vor dem Hauptgebäude , r 1/4 Morgen

enthaltend , zum Theil mit cdeln Obstbäumcn besetzt.
6 ) Der Weinberg hinter den Gebäuden mit r 7 ^8 Morgen .

7 ) Aecker 641/2 Morgen .
8 ) Wiesen 16 3 l 4 »

9 ) Wald 3 ilr -
Diese im Steuerkataster zu 29,002 ff. Zu kr . eingetragene

Objekte werden zuerst einzeln , und sodann , unter Zugrundle¬
gung des diesfallsigen Erlöses , im Ganzen , oder tn zwei bi »
drei Abtheilungen , unter Vorbehalt höherer Genehmigung , der
Steigerung ausgesetzt werden .

Die Bedingungen werden bei der Steigerung selbst verlesen
werden .

Unbekannten Liebhabern dient vorläufig zur Nachricht , daß
sie sich mit gerichtlich legalisirien Zeugnissen über den Besse der
erforderlichen Zahlungsmittel auszuweise » haben .

Umkirch , den 4 . August 18Z2 .
Renteiverwaltung

Ihrer königl . Hoheit der verw . Frau Eroßherzogin
Stephanie von Baden .

. . Schwepckert .

Lahr . sSchuldenliquidatiov . H Diejenigen , wel¬
che an die nach Nordamerika ausivandernden Bernhart Schwärz «
ler ' schen Eheleute von Ichenheim Forderungen zu haben glau¬
ben , werden aufgeforderr , solche

Donnerstag , den 16 . August d . I - ,
Morgens -8 Uhr . um so gewisser dahier anzumelden ^ als sonst
später ihre An >prüche unbeiücksichtigt bleiben würden .

Lahr , den 21 . Aug . 1832 .
Großherzoglichcs Oberamt .

Läng .
'

Schopfheim . fSch u ldenl 'i qu idati 0n . j Gegen
Fritz G raf ' s Eheleute von Wambach , Dogtci Wies , wird der
Gant für eröffnet erklärt , und Tagsahit zur Schultenliquida -
tron auf

Freitag , den 17 . August d. I . , j
ungeordnet .

Sämmtliche Graf ' sche Gläubiger werden daher aufg -for -
dert , am besagten Tag Morgens 6 Uhr auf diesseitiger ÄmtS -
kanzlei ihre Forderungen und etwaigen Vorzu «rechte , bei D,r .
meidunz des Ausschlusses von der Masse , schristtich oder münd¬
lich anzumelden und geltend zu machen , auch sich wegen Bestel¬
lung eines Maffepflegers , GläubigcrauSschuffcs , und über einen
versucht ' werdenden Borg , und Nachlaßv - rgleich zu erklären ,
widrigenfalls sir als der Mehrheit der Erschienenen beiirerend an¬
gesehen weiden sollen .

, Schcpfheim , den - 3 - Juli , 83 a .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Rertig .
vät . Schanz ! in .

Durlach . sDek a nntma ch u n g . ss Künftigen Montag ,
den , 3 . d . M . , wird das hiesige s. g . Kirchweihfest , mit Frei -

sLießen gefeiert , was mir dem Bemerken bekannt gemacht wird ,
daß die hiesigen Wirthe auf dem bestimmten Platze bei Rintheim
alles aufbieten werden , um die Freunde geselligen Vergnügens
auf die prompteste und angenehmste Weise zu bedienen .

Durlach , den 6- Aug . >83 a .
Bürgermeisteramt .

W e p s s e r .
Neustadt , s V eka n n t ma ck u ng . 1 Den 22 , des künf¬

tigen Monat « August wird die Ziehung der mit höherer Geneh¬
migung zur Lotterie bestimmten Kunstuhr des Spicluhrenmachcr »
Jakob Ganter zu Kappel dahier auf der Kanzlei , inner der

Leitung einer Rommission , >n der Frühe Uhr statt finden ,
wovon den LooSinhabcrn zum Zwecke allenfallsiger Erscheinung
öffentliche Kunde gegeben wird .

Großherzogl . bad . fürstl . fürstcnb . Bezirksamt .
Müller .

Verleger und Drucker : PH. Macklot .
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